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A1. 


Geeneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 

für das 4. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch⸗ 

ſeen Poftanftalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thir. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Er- 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Deutſchland. 

Leipzig, 23. September. (Poſt.) Ein eigenthümlicher Preß⸗ 
prozeß ſcheint der hieſigen „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ bevorzuſtehen. 
Dieſelbe hatte in einer Korreſpondenz aus Berlin (ſchon vor längerer 
Zeit) ihre Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß angeblich mehrere 
ehemals hannoverſche, jetzt ſächſiſche Offiziere Mitarbeiter der „Sächſiſchen 

Zeitung“ ſeien, eines Blattes, welches jo viel Gehäſſigkeit gegen Preußen 
zu Tage fördere. Darin hat nun das Königl. ſächſiſche Kriegsminiſte⸗ 


rium eine Verleumdung eines Theils des Königl. ſächſiſchen Offizierſtandes 
erblickt und iſt amtlich dagegen eingeſchritten, indem es durch Vermitte⸗ 
lung des Juſtizminiſteriums den Staatsanwalt zur Anſtrengung einer 
Klage veranlaßt hat. Wie ich neuerdings höre, iſt nicht blos die Staats⸗ 
anwaltſchaft, ſondern auch das Gericht auf Einleitung einer Unterſuchung 
deshalb eingegangen. Man fragt ſich zwar allerdings hier in rechtskun⸗ 
digen Kreiſen, wo hier die Verleumdung ſtecke? ob es eine ehrenrührige 
Behauptung ſei, wenn von Jemand geſagt werde, er ſei Mitarbeiter 
an der „Sächſiſchen Zeitung“? Selbſt die Beſchuldigung einer „Ge⸗ 
häſſigkeit gegen Preußen“ (obſchon die betreffende Korreſpondenz keines⸗ 
wegs ſagt, daß jene Offiziere mit daran Theil hätten) möchte kaum von 
ſächſiſchen Gerichten als etwas Ehrenrühriges erachtet und verfolgt wer⸗ 
den können, nachdem die von einem Königl. Regierungsrathe geleitete 
und von dem Kreisdirektor v. Burgsdorff überwachte „Leipziger Ztg.“ 
ſich ſo lange und ſo vielfach in ſolche Gehäſſigkeiten ungeſtraft ergangen 
hat. Das Alles hindert indeß nicht, daß möglicherweiſe gegen die „D. 
A. Z.“ entſchieden wird: wenigſtens iſt das Gleiche bereits in andern 
Fällen geſchehen, wo man es noch weniger für möglich gehalten hätte. 
Der Haß gegen ſie iſt leider in gewiſſen partikulariſtiſchen und Beamten⸗ 
kreiſen ſo groß, daß jedes unbefangene Urtheil dadurch getrübt wird. 
Recht taktvoll war es unter dieſen Umſtänden von der Berliner „Kreuz 
Ztg.“, daß ſie einen ihrer Leipziger Korreſpondenten (vielleicht ſelbſt einen 
Beamten, oder der es werden will) gerade bei dieſem Anlaß über die 
„ A. Z.“ herfallen ließ, als ob dieſe ein radikales Blatt ſei, das 
Preis und blindlings der Regierung Oppoſition mache u. ſ. w. 
Mag auch die „D. A. 3." noch jo ſehr wegen ihrer liberalen (nicht 
Tdadikalen) inneren Politik der „Kreuz-⸗Zig.“ und ihren Partisanen anti. 
pathiſch fein, jo hätte doch ein Blatt, das ſich als ein jpesifiich preußi⸗ 
es und auch dem national deutſchen Berufe Preußens huldigendes zu 
geriren liebt, zweimal bedenken ſollen, ehe ſie — ganz im Tone der 
„Sächſ.“ oder der „Leipz. Ztg.“, kurz, des einſeitigſten Partikularismus 
und Preußenhaſſes — eine Zeitung verunglimpfte, die und deren Re⸗ 
dalteur, Prof. Biedermann, für Preußen und deſſen deutſchen Beruf, jo 
unermüdlich unter den ſchwierigſten Verhältniſſen gekämpft, jo manches 
Harte über ſich haben ergehen ſehen müſſen und ruhig, ohne zu ſchwan⸗ 
ken, haben ergehen laſſen. 

München, 22. September. Das Befinden des Herzogs von 
Nemours hat ſich jo weit gebeſſert, daß derſelbe bereits morgen Abends 
hier eintreffen kann. Der Herzog von Alengon war ſchon geſtern Nachts 
hier angelangt. Zur Vermählungsfeier in Poſſenhofen am 28. ds. 
wird auch der Graf von Paris, das Haupt der Familie Orleans, er⸗ 
wartet. — Die diesjährige, hier ſtattfindende Versammlung der Tech- 
ifer des deutſchen Eiſenbahnverbandes, wird am 28. d. eröffnet wer⸗ 
den und die ihr als Aufgabe geſetzte Berathung einer Reihe techniſcher 
FVagen mehrere Tage beanſpruchen. — Die Eröffnung der ſüddeutſchen 

te» Konferenz hat dieſen Nachmittag im Staatsminifterium des 


Aeußern stattgefunden. 
* Ausland. 


Wien, 22. September. Gegenüber den verſchiedenen Gerüchten, 
die über die Kalſerreiſe nach Galizien verbreitet find, iſt zu bemerken, 
0) daß die Reife jedenfalls ſtattfindet, 2) daß der Minifterpräfident Jürſt 
Auersperg, und zwar in Folge einer an ihn ergangenen ſpeziellen Ein⸗ 
ladung, den Kalſer begleiten wird, und 3) daß der Monarch die Adreſſe 
des Lemberger Landtages dem verantwortlichen Miniſterium zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Behandlung überlaſſen wird. Die Nachricht, daß mehrere Räthe 
er Krone zur Gewährung der Poſtulate des galiziſchen Adreß⸗ und 
Meſolutionsentwurfs hinneigen, wird auf das Entſchiedenſte dementirt. 
ie Miniſter, ſo wird behauptet, einigen ſich in der gemeinſamen An⸗ 
ſchauung, daß die Aufrechthaltung und Durchführung der gegenwärtigen 
Verfaſſung für Oeſterreich eine Lebe sfrage und für weitere abſolutiſtiſche 
oder konſtitutionelle Experimente kein Raum geboten ſei. Trotz aller 
diefer beruhigenden Verſicherungen gewinnen die trüben Anſchauungen 
immer mehr Boden, zumal man weiß, daß die Kaiſerreiſe nach Galizien 
in Hofkreiſen zuerſt angeregt wurde. Im Schooße der jetzigen Regierung 
at dies Projekt von allem Anfange an nur ſehr geringe Sympathien 
gefunden, um ſo merkwürdiger iſt es daher, daß der Reichskanzler das⸗ 
elbe auf das Lebhafteſte befürwortete. Dies deutet auf Meinungsver⸗ 
fi edenheiten in den Kreiſen der Regierung hin, welche nicht geeignet 
Ne » das öffentliche Vertrauen zu ſtärken. Die Gerüchte, die von der 
ihre bung eines Kabinets ſprechen, in welchem föberaliftiiche Elemente 
ie: Platz finden ſollen, find. in dieſem Augenblicke wohl verfrüht, aber 
5 mende Eteigniſſe pflegen ihre Schatten vorherzuwerfen, und was heute 
möglich ſcheint, kann ſehr bald zur Thatſache geworden ſein. 
wm . Paris, 23. September. Der Kaiser der Franzoſen verharrt 
er ſtrengſten Neutralität, was auch in Spanien geſchehen möge. 
verſichert die „Correſpondance Havas“. Der Plan der ſpaniſchen 
arilla, indem fie den Beſuch des franzöſiſchen Hofes erwirkte, ging 
x Privatbriefen der „Gironde“ aus San Sebaſtian dahin, „durch 
Er geräuſchvolle Kundgebung das Bündniß des zweiten franzöſiſchen 
wee mit der ſpaniſchen Monarchie enger zu knüpfen“. Die ger 
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Morgenblatt. 


Joſé de la Concha, der bei dem Hofe der Tuilerieen ſehr in Gunſt 
ſteht. Die „Gironde“ meldet über die Urſache dieſer Gunſt: „Don 
Joſé de la Concha war im Jahre 1862 ſpaniſcher Botſchafter in 
Paris, als im Dezember die ſpaniſchen Kammern das Verhalten des 
Generals Prim in Mexiko zu würdigen hatten. Concha reichte ſeine 
Entlaſſung ein, um ſich an den Debatten des Senats zu betheiligen, 
um vor dieſer Verſammlung die jo weiſe und vorausſichtige Unterneh⸗ 
mung der Regenerirung Mexiko's zu verherrlichen und um ſein Bedauern 
auszuſprechen, daß durch Prim's Schuld Spanien der Ehre und der 
Vortheile verluſtig gehe, welche feine Anweſenheit in Mexiko, uns zur 
Seite, ihm nothwendig eingebracht haben würde. Seitdem iſt Concha 
Kriegsminiſter, Gouverneur von Havannah, Senatspräfldent geweſen 
und auf alle Weiſe ausgezeichnet und bereichert worden. Er erſteigt 
jetzt die hͤchſte Stufe in einem Momente der Kriſe und findet als 
Gegner alle feine alten Freunde von der liberalen Union.“ In der 
Korreſpondenz der „Gironde“ aus San Sebaſtian vom 19. September 
heißt es nun weiter: „Geſtern Abend, im Moment, als der Miniſter⸗ 
rath mit der Königin über die Stelle des Briefes des Kaiſers berath⸗ 
ſchlagte: „Ueberlegen Sie wohl, ob bei dem jetzigen Zuſtande der 
Dinge und nach der Verbannung des Herzogs von Montpenſüer die 
Zuſammenkunft, die Sie wünſchen, nicht unpolitiſch ſein würde“, und 
eben als die Königin mit bourboniſcher Hartnäckigkeit auf der Ausfüh⸗ 
rung ihres Wunſches beſtand, traf die Nachricht von der Inſurrektion 
in Andalufien ein und wirkte wie ein zündender Blitzſchlag.“ So war 
der Stand der Dinge, als der franzöſiſche Hof von Biarritz ſich auf⸗ 
machte, den ſpaniſchen Boden zu betreten. Der „Monde“ verhehlt auch 
jetzt noch nicht ſeinen Groll darüber, daß die Allianz nicht zu Stande 
kam; er außert: „Die offiziellen und offtziöſen Beziehungen zwiſchen 
beiden Kronen bezeugen hinlänglich, daß der Tuilerieenhof das Intereſſe 
Frankreichs jenſeit der Pyrenäen wohl begreift und dasſelbe zu wahren 
bemüht iſt. Wir können deſſen ungeachtet die Aeußerung nicht als un⸗ 
geſchehen betrachten, die man kürzkich dem Kaiſer Napoleon in den 
Mund gelegt hat, und der zufolge der Souverän, bei aller Betheuerung 
feiner Sympathien für die Königin Iſabella, die Abſicht kundgegeben 
hätte, für den Fall, daß deren Thron bedroht werden ſollte, neutral zu 
bleiben. Mun begreift, daß die Kaiſerliche Regierung Bedenken trug, 
ſich durch verfrühte Erklärungen blos zu ſtellen, und daß ſie ſich voll⸗ 
kommen freie Hand vorbehalten wollte. Indeß muß fie die Uebelſtände 
einer abſoluten Enthaltungspolitik we nnen. Die Staaten, welche 
das Prinzip der Nichtintervention zur Höhe eines Dogma's erheben, be⸗ 
finden ſich nicht wohl dabei, aus dem ſehr einfachen Grunde, weil man 
inmitten des europäiſchen Feſtlandes nicht vereinzelt bleiben kann.“ 

— Emil Girardin bringt heute ein Belenntniß; er beſchwört die 
Spanier, wenn ſie mit ihrer Bewegung zum Ziele gelangt ſind, ſich 
nicht mit proviſoriſchen Regierungen, konſtituirenden Verſammlungen und 
ähnlichen Dingen zu behelligen, wodurch 1848 die franzöſiſche Bewe⸗ 
gung ſich ſelbſt gelähmt und zu Grunde gerichtet habe. „Mögen fie", 
ruft er den Spaniern zu, „ſich einfach damit begnügen, von der Regie ⸗ 
rungs⸗Maſchine den Kloben, genannt Königthum, wegzunehmen, die 
Kortes, wie fie find, einzuberufen und dieſe durch geheime Abſtimmung 
und mit der Majorität der Stimmen den Präſidenten des Miniſter-Kon⸗ 
ſells ernennen, der auf unbeſtimmte Zeit, aber ſtets entlaßbar gewählt 
wird.“ Es würde dies die Annahme des Amendement Grevp ſein, daß 
am 7. Oktober 1848 von der framzöſiſchen Nationalverſammlung ver⸗ 
worfen wurde. Girardin hält die Bildung einer Regentſchaft mit dem 


Prinzen von Aſturien für ſchwierig und bedenklich, die Erhebung der 


Infantin Marie Louiſe, Herzogin von Montpenſier, für höchſt gefährlich 
und ſo unheilvoll, wie die Bildung einer iberiſchen Monarchie unter dem 
Könige von Portugal, oder gar die Einſetzung eines Carliſten. Girar⸗ 
din glaubt ſeſt an den Sieg der ſpaniſchen Bewegung. 

— Die „Preſſe“ meldet, mehrere Kriegsſchiffe hätten Befehl er⸗ 
halten, ſich zur Abfahrt an die ſpaniſche Küſte bereit zu machen, falls 
der Schutz unſerer Landsleute ihre Anweſenheit daſelbſt nothwendig 
machen ſollte; fie würden ſich alsdann den franzöſiſchen Konſuln zur 
Verfügung ſtellen. Die „France“ bemerkt dazu, dieſe Meldung ſei 
richtig; ſolche Maßregeln ſeien früher unter gleichen Umſtänden ſtets an⸗ 
geordnet worden, und es ſei nicht zu zweifeln, daß die anderen Mächte 
Gleiches verfügen würden, da darin keineswegs eine fremde Einmiſchung 
in rein innere Angelegenheiten liege und eine internationale Frage daraus 
nicht entſtehen könne. 

Spanien. Gonzalez Bravo iſt mit einer Anzahl Moderado's 
am 22. September flüchtig auf franzöſiſchem Boden eingetroffen und 
die Königin Iſabella, die in Folge wiederholter Aufforderungen von Joſé 
de la Concha am 22. um Mitternacht von San Scbaſtian nach Ma⸗ 
drid aufgebrochen war, nach dieſem Hafenplatze zurückgekehrt. Entweder 
wagte Iſabella II. am Ende doch nicht mehr, die Hauptſtadt zu betre⸗ 
ten, oder aber fie konnte nicht mehr durch, der Aufſtand hatte jeine Hand 
zwiſchen der Küſte und den Manzanares ausgestreckt, und fie mußte 
fürchten, feſtgehalten zu werden. Jetzt ſcheint fie den weiteren Verlauf 
der Ereigniſſe in der Hauptſtadt von Guipuzcon abwarten zu wollen, wo 
fie das Standrecht bereits am 19. durch Trommelſchlag verkünden ließ. 
Seit dem 20. Abends war die Lokomotive des Königlichen Zuges auf 
der Nordbahn geheizt. Man traute den Truppen des Regimentes Murcia, 
welche die Wache um die Köntgliche Reſidenz in San Sebaſtian hatten, 
ſchon am 19. jo wenig, daß fie durch eine Abtheilung vom Genie er⸗ 
ſetzt werden mußten und der Bahnhof durch eine Kompagnie Hellebar- 
diere beſetzt wurde. Der Belagerungszuſtand in Madrid wurde für die 
Hauptſtadt und ſämmtliche Provinzen der Monarchie auf Königlichen Be⸗ 
ſchluß vom 19. und im Einvernehmen mit dem Minifter - Konjeil am 
20. in Madrid durch Ignacio Berriz proklamirt. Schon am 16. hatte 
der Marquis von Novaliches, Manuel Pavia, ſeine Entlaſſung als 
General-Kapitän von Neu-Caſtilien genommen und der General Calonge 
deſſen Stelle übernommen und ſeine Amtsthätigkeit mit der Proklamirung 
des Standrechtes eröffnet. An demſelben Abond traf der ältere Concha, 
Marquis del Duero, in Madrid ein. Dies ſind Thalſachen, die wir 
der amtlichen „Gaceta“ entnehmen, die jedoch von dem Eintreten des jün- 


eitung. 


Sonnabend, den 26. September 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


geren Concha, des neuen Miniſter⸗Präſidenten, in der Hauptſtadt ſchweigt, 
jo daß zu vermuthen ift, er ſei noch nicht in Madrid und ſeine von 
Pariſer Blättern gemeldete Ankunft beruhe auf einer Verwechslung. Die 
„Correſpondence Havas“ beſteht darauf, daß der Marquis von Nova⸗ 
liches, deſſen Entlaſſung als General - Kapitän von Neu - Caftilien die 
„Gaceta“ beſtätigt (ſ. oben), als Ober- Befehlshaber der nach Andaluſien 
„abgeſandten“ Truppen (von wo dieſe Truppen genommen wurden, ſagt 
ſie freilich nicht) ausgerückt ſei. Die „Correſpondance Havas“ kann 
ferner verſichern, „daß die Regierung des Kaiſers Napoleon eine ſtrenge 
Neutralität zu beobachten gedenkt, was auch geſchehen möge.“ „Diele 
Erklärung iſt bezeichnend für die Fortſchritte der Bewegung, obgleich es 
kaum anders zu erwarten ſtand. In Paris wollte man wiſſen, Cadir, 
ſei bereits am 20. der Bewegung gewichen; in Sevilla ſei die provi⸗ 
ſoriſche Regierung errichtet, das Pronunciamento von Malaga durch das 
Erſcheinen eines Kriegsſchiffrs unter der Revolutions - Flagge bewirkt 
worden. Ueber Carthagena und Ferrol herrſcht noch Ungewißheit, doch 
ſoll General Conreras bereits in Ferrol ſein Hauptquartir haben und 
von dort in Galicien den Aufſtand organifiren. Der Wahlſpruch der 
Führer iſt: „Freiheit, Volks ⸗Souveränetät und durch das allgemeine 
Stimmrecht zu wählende konſtituirende Kortes.“ General Espartero iſt 
in Logronno dieſem Programm beigetreten; die künftige Regierungsform 
wird als offene Frage behandelt. 

— Aus offizieller ſpaniſcher Quelle wird aus San Sebaſtian vom 
22. September gemeldet: „Der Marquis von Novaliches rückt mit be⸗ 
deutenden Streitkräften, die in Baplen zuſammengezogen wurden, gegen 
die Inſurgenten in Andaluſien vor. In Cordova wurde die Ordnung 
hergeſtellt. General Ineſtal rückt gegen Santander und Santonna, die 
ſich für den Aufſtand ausgeſprochen haben. In Alicante ſchlug ber 
Aufſtand fehl. Die Inſurgenten find im Beſitze von Fergol, ſie er⸗ 
ſchienen vor Corunna, aber der General⸗Kapitän weigerte ſich, der Be⸗ 
wegung ſich anzuſchließen.“ Aus dieſer Depeſche wird amtlich beſtätigt, 
daß die Unterwerfung von Andaluſten von Baylen aus bewirkt werden 
ſoll; dieſes (9000 Einwohner) liegt in der Provinz Jaen am Fuße der 
Sierra Morena links von der Eiſenbahn nach Cordova, wo „die 
Ordnung wieder hergeſtelt iſt“; die Königlichen Truppen wollen 
alſo den Guadalquizir herabſteigen, um Serilla zu erreichen. 
Durch dieſe Depeſche wird ferner beſtätigt, daß Santander und 
Santonna, jo wie Ferrol in den Händen der Infſurgenten find 
und daß der General⸗Kapitän von Corunna noch ſchwankt, wie der Be⸗ 


fehlshaber von Cadir ſchwankte. Aus früheren Aufſtänden wird man ſich 


erinnern, daß es ſehr häufig Taltik ſpaniſcher Kommandirender iſt, ſich 
zuerſt zu wehren, um, falls der Aufſtand fehl ſchlagen ſollte, ihren Kopf 
zu wahren. Daß in Alicante das Pronunciamiento ſcheiterte, hat we⸗ 
niger zu bedeuten, als daß es in Malaga gelang. Indem das offi⸗ 
zielle Telegramm jedoch jenes Scheiterns erwähnt, beſtätigt es, daß die 
Bewegung auf dem Rundgange um die Küſte bereits die Provinz Va⸗ 
lencia erreicht hat. 

Die Proklamation, welche das Revolutions⸗Comité an die Armee 
erlaſſen hat, lautet wie folgt: 

Offiziere und Soldaten! Ihr habt bis auf dieſen Tag mit den 
harten Anforderungen der Disziplin gerungen, weil Ihr nicht Söldner 
ſeid — wie Euch ein General nannte, der mehr durch ſeine Höflichkeits⸗ 
kriechereien, als durch feine hohen Waffenthaten bekannt iſt —, ſondern 
ſpaniſche Bürger, und weil Ihr mit Schmerz ſahet, daß Eure Bayon- 


nette nur dazu dienten, um zu verhindern, daß die Entrüſtung des Volkes 
ausbrach gegen eine Regierung, die das Land geplündert, die den Befehl 
der Armeen an die Parteigänger des Abſolutismus überliefert und uns 


eine nach der anderen die Garantien und die Freiheiten geſtohlen hat, 


die zu ſo theurem Preiſe auf den Schlachtfeldern erobert wurden. Aber 


Ihr würdet das Vaterland verrathen und Eure Schwüre brechen, wenn 
Ihr nicht auf den Freiheitsruf antwortetet, den die liberalen Provinzen 
von Andaluſien erhoben haben und den bald die ganze Nation wieder⸗ 
holen wird. Unſere tapfere Marine, welche in den Gewäſſern des ſtil⸗ 
len Oceans ein jo hohes Beiſpiel von Muth gegeben hat, und alle 
Truppen der Armee, welche ſich dort befinden, haben mit dem Volle ſich 
verbrüdert. Alle zuſammen haben fie die Fahne der politiſchen und ſo⸗ 
cialen Wiedergeburt Spaniens erhoben, welches in den Händen ſeiner 
unglücklichen Regenten dem Untergange und dem ſchmählichſten Verfalle 
entgegenging. An ihrer Spitze befinden ſich die Tapferen Serrano, 
Prim, Dulce und mehrere andere berühmte Generale, welche die Ver⸗ 
einigung der ganzen liberalen Partei darſtellen. In einem ſo erhabenen 
Augenblicke, was müßt Ihr thun? Bei einer eben ſo verächtlichen als 
gehaßten Regierung beharren? Eure Bayonnette gegen die Eurer Brüder 
kreuzen? Nein, ein ſolches Verhalten würde über unſer Vaterland das 
größte Unglück, den Bürgerkrieg, hereinziehen, und Ihr ſeid ſeine Ver⸗ 
theidiger, nicht ſeine Henker. Die Menſchen, welche Spanien unter⸗ 
drücken, beſchimpfen und erröthen machen, ſind nicht würdig, von den 
tapferen Soldaten der edlen ſpaniſchen Armee vertheidigt zu werden. Den 
Haſchern der Polizei, den würdigen Freunden jo niederträchtiger Regie- 
rungen, kommt es zu, fie zu ſtützen. Sie verdienen nicht, daß man 
einen einzigen Tropfen ſpaniſchen Blutes für fie vergieße. Und es ſoll 
keines vergoſſen werden. Welcher ehrliche Mann möchte den Degen zie- 
hen, um zu vertheidigen, was alle Welt beleidigt, was uns erniedrigt 
und uns Alle ſchamroth macht. Es iſt übrigens kein Widerſtand mög- 
lich, wenn man die Geduld einer Nation erſchöpft hat, die ſo ergeben 
iſt, wie Spanien. Wir find Alle Spanier und wir wollen den Sieg 
der Gerechtigkeit und der Freiheit. Offiziere und Soldaten, heute findet 
Euer Muth keine Verwendung, Ihr habt keine Feinde zu bekämpfen. 
Alle ſind Eure Freunde, Alle Eure Brüder. Eure Haltung, feſt aber 
friedlich, genügt, um den Triumph der heiligſten Revolution zu ſichern, 
der nothwendigſten und der nützlichſten, von welchen Spanien jemals der 
Schauplatz war. Wenn Einige fie mit Schrecken betrachteten und fürch⸗ 
teten, ſie von beklagenswerthen Unordnungen begleitet zu ſehen, ſo wer⸗ 
den fie bereits beruhigt ſein, weil Alle wiſſen, daß die ſpaniſche Armee 
unfähig iſt, Verbrechen zu begehen und Andere ſolche begehen zu laſſen. 
Offiziere und Soldaten, Spanien ſegnet Eure friedliche Entſchloſſenheit. 


Ohne Kampf, ohne Blutvergießen und ohne Unordnungen werden wir 
unſere Erlöſung vollziehen und das Joch abſchütteln, welches ſchon jo 
lange auf uns laſtet. Nieder mit der Regierung! 

Es lebe die Nation! Es lebe die Volksſouveränetät! 

Die „Patrie“ beſtätigt, daß die Königin Iſabella wieder in San 
Sebaſtian iſt, und fügt das Gerücht hinzu, die Königin wolle auf 
franzöſiſches Gebiet gehen; in Madrid ſei eine proviſoriſche Regierung 
errichtet. 

Eine Depeſche aus Madrid, 23. September, welche die „France“ 
mittheilt, lautet: „Kraft Art. 20 der internationalen Telegraphen⸗Kon⸗ 
vention iſt, bis auf weitere Anzeige, die Privatkorreſpondenz per Draht 
auf allen ſpaniſchen Linien ſuspendirt.“ 

— Die ſpaniſche Bewegung iſt in das Stadium eingetreten, wo 
die Nachrichten wirr durch einander gehen, wo die Regierung in ihren 
Telegrammen den muthigen und übermüthigen Sieger ſpielt, während 
von der Bewegungsſeite die fabelhafteſten Gerüchte den wirklichen Ereig⸗ 
niſſen vorausfliegen. Wir wollen von beiden Theilen eine Probe geben: 
in San Sebaſtian läßt man Novaliches ſchon mit bedeutenden Truppen 
maſſen von Cordova aus auf Sevilla rücken und erklärt die Provinzen 
Catalonien, Aragonien, Valencia, beide Caftilien und die Stadt Madrid 
für „ruhig“. Dagegen will der „Figaro“ Depeſchen haben, wonach in 
Madrid bereits ein Revolutions-Comité beſteht, mit welchem Concha 
unterhandle, um dem Infanten Alfons die Krone zu retten; der „Fi⸗ 
gars“ läßt ferner 12,000 Mann auf Madrid rücken und die Inſur⸗ 
genten im Beſitze der Puerta de Sol in Madrid und die Straßen mit 
Barrikaden bedeckt ſein, auch 45 Millionen aus Portugal eintreffen, und 
dergleichen mehr. Die „France“ erwähnt auch einer Madrider De- 
peſche, wonach „der Bewegung faſt auf allen Punkten Einhalt gethan 
wäre“, aber ſie erwähnt derſelben nur der Kurioſität wegen. Wenn 
Alles jo gemüthlich ſtände, warum traf Gonzalez Bravo auf franzöſiſchem 
Boden ein, warum kehrte die Königin auf der Fahrt nach Madrid wie⸗ 
der um, warum hat General Concha noch keine Kollegen auftreiben 
können? Die „France“ meldet: „Concha iſt faktiſch jetzt der einzige 
Miniſter, der in dieſem Augenblicke vorhanden iſt. Mit dem Porte- 
feuille des Krieges vereinigt er das der Marine, während die Departe⸗ 
ments der Juſtiz, der Finanzen, des Innern, der Bauten und der Ko- 
lonieen unter ſeinem Befehle durch Unterſtaatsſekretäre geführt werden. 
Dieſe Beſtimmungen ſind offiziell, ſie werden in der „Gaceta“ vom 21. 
September gemeldet.“ Der Marquis von der Havannah iſt alſo das 
Faktotum der Königin, er kann und darf Alles, vorausgeſetzt, daß er 
die Krone der Bourbonen rettet, und er hat ſeine Diktatur mit der 
allgemeinen Verhängung des Standrechts über die ganze Monarchie er- 
öffnet. Dieſe Diktatur hat große Vorzüge: fie ſichert namentlich die 
Einheit der Leitung, ſie imponirt den Maſſen, die ohnehin nicht wiſſen 
werden, wo ihnen der Kopf ſteht; denn der ganze Klerus, der bei dem 
Spanier und namentlich bei der Spanierin jo mächtig ift, ſteht zu Jſa⸗ 
bella II. und den Bourbonen, während die Aufſtändiſchen im Volke auf 
ſehr getheilte Gefühle ſtoßen müſſen. Denn es gehört ſchon ein höherer 
Grad von Bildung dazu, von ſeiner politiſchen Leibfarbe für die Zeit 
des Kampfes zu abſtrahiren, wie es die Urheber der Bewegung em⸗ 
pfohlen haben. Dazu kommt, daß es dem Aufſtande bis zur Stunde 
noch an einer ſichtbaren Spitze fehlt und daß die Bewegung nur erſt 
die Küſtenpunkte erfaßt hat. Prim iſt noch immer eine ungreifbare 
Geſtalt: Wo iſt er, wie ſteht er mit den Offizieren, die in Cadir das 
Signal gaben? Darüber ſchwebt noch Dunkel. Und wo iſt Serrano, 
wo Dulce, und ſind beide Generale bei geſunden Kräften oder noch 
krank? Auf dieſe und ähnliche Fragen haben wir bis jetzt noch keine 
einigermaßen zuverläſſige Auskunft gefunden. Concha redet in ſeiner 
Depeſche nur noch von der „Lokaliſtrung“ des Aufſtandes, ja, er läßt 
ihn ſogar ſchon lokaliſirt fein auf „das Marine-Departement San Fer- 
nando, auf Ferrol, Sevilla und Malaga“; aus allen übrigen Punkten 
Spaniens lauten die Nachrichten „äußerſt befriedigend“; die Civil- und 
Militär⸗Behörden find „auf fait allen Punkten der Monarchie auf ihrem 
Poſten und entwickeln die größeſte Energie“. Was die landflüchtigen 
Miniſter, Gonzalez Bravo u. ſ. w., betrifft, ſo „haben ſie ſich ent⸗ 
ſchloſſen, San Sebaſtian zu verlaſſen, um nicht ein Hinderniß für die 
Aktion des neuen Kabinets zu ſein“. Welche Gründe! Wenn Gon- 
zalez Bravo die Partie nicht verloren gäbe, würde er die Königin nicht 
verlaſſen haben. Da die geſammte ſpaniſche Preſſe und öffentliche Mei- 
nung jetzt unter dem Standrechte ſteht und Concha vollſtändig als un- 
erbittlich bekannt ift, jo verſteht es ſich von ſelbſt, daß bis auf Weiteres 
der Diktator überall und allein Recht hat. 

Petersburg, 17. September. Im Direktorium des Marine- 
weſens wird der Plan, in Riga eine Station für die Kronſtädter Flotte 
zu errichten, wieder zur Beſprechung kommen. Ein Marineoffizier höheren 
Ranges hat ein Promemoria eingereicht, in welchem unwiderlegbar dar⸗ 
gethan wird, daß Angeſichts der ſchnellen Entwicklung einer deutſchen 
Flotte nicht nur die Ausführung dieſes Planes, ſondern auch die Her⸗ 
ſtellung des Kriegshafens von Polangen im Intereſſe Rußlands eine 
Nothwendigkeit ſei. „Nicht als ob Rußlands Seemacht Beſorgniß vor 
einer mächtigen Flotte Deutſchlands zu hegen habe,“ jagt der Verfaſſer 
des betreffenden Schriftſtücks weiter, „ſondern lediglich, um zum Schutz 
und Trutz der Nachbarin näher zur Hand zu ſein, ſind Maßregeln von 
Seiten Rußlands nöthig, die es in Stand ſetzen, allen Eventualitäten 
in dem baltiſchen Meere begegnen zu können. Denn daß bei Kolliſionen 
zwiſchen Deutſchland und ſeinem weſtlichen Nachbar auch feindliche Flotten 
in der Oſtſee erſcheinen dürften, iſt ſicher anzunehmen, und iſt in Rück⸗ 
ſicht auf ſolche Fälle eine größere Sicherung der ruſſiſchen Küſten in 
unmittelbarer Nähe des Nachbarſtaates Preußen unerläßlich. 

Afrika. Ueber die Zuſtände in Abyſſinien ift ein Brief von 
Mr. Blanford (welcher die Expedition als Geologe mitmachte, jedoch 
nicht mit derſelben nach Europa zurücklehrte) eingetroffen. Ihm zufolge 
hat Gobazye ſich in Gondor zum Kaiſer krönen laſſen. Kaſſai, der 
Fürſt von Tigre, der mit Gobazye auf freundlichem Fuße ſteht, hat 
einen freundlichen Brief an Munzinger in Maſſowa und an Lord Na- 
pier gerichtet; letzteres Schreiben ſollte mit derſelben Poſt abgehen, wie 
der Brief Mr. Blanford's. 
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Pommern. 

Stettin, 26. September. Die Provinzial⸗Schulkollegien find 
veranlaßt worden, den Direktoren der Gymnaſien und Realſchulen An⸗ 
weiſung zu ertheilen, damit dieſe nach den neuen Beſtimmungen der für 
den norddeutſchen Bund geltenden Militär-Erſatz-Inſtruktion in Anſehung 
der Qualifizirung der einjährigen Freiwilligen verfahren, da vom 
Jahre 1869 ab für die alten Lande der Nachweis der wiſſenſchaftlichen 
Qualifikation durch Schulzeugniſſe an die Bedingung geknüpft iſt, daß 
die betreffenden Schüler der Sekunda eines Gymnaſiums und einer 


Realſchule erſter Ordnung ein volles Jahr in dieſer Klaſſe an allen 
Unterrichtsgegenſtſtnden Theil genommen und ſich gut betragen habe. 

— Die Eiſenbahnen ſcheinen für die künftige Kriegführung 
eine noch immer geſteigerte Bedeutung beanſpruchen zu wollen. Nicht 
nnr als Hauptbewegungsmittel zu und von dem Kriegsſchauplatz ſollen 
ſie gelten, ſondern es iſt auch der Gedanke aufgeworfen worden, dieſelben 
zu befeſtigen, um ſo ein Netz von feſten Punkten durch das ganze 
Land zur Verfügung zu beſitzen. Es ſollen dazu alle richtigen Eiſen⸗ 
bahnbrücken, Gebirgsübergänge, Knotenpunkte c. ſchon im Frieden mit 
genannten Befeſtigungen umgeben werden, welche mindeſtens in ſolche 
Stärke ausgeführt werden würden, um zu ihrer Bewältigung ein Brejche- 
legen mit ſchwerem Geſchütz zu erfordern. Zweck dieſer Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten ſoll ſein: wichtige und koſtſpielige Objekte, wie Eiſenbahnbrücken, 
größere Tunnels ꝛc. vor übereilter Zerſtörung ſicher zu ſtellen und inner- 
halb der Befeſtigungen Bewegungspunkte für das Eiſenbahn⸗Material 
wider einen etwaigen feindlichen Handſtreich zu ſchaffen. 

— Dem Signalweſen wird jetzt in allen Armeen eine er- 
höhete Bedeutung beigemeſſen und find dafür bei Nacht das Drum- 
mond'ſche oder Kalklicht, das Magnefium- und das elektriſche Licht in 
Vorſchlag gebracht worden. Eine anderweite Verwendung würden dieſe 
neuen Erleuchtungsarten aber noch zu maritimen Zwecken und als 
nächtliche Beleuchtung des Vorterrains einer belagerten Feſtung reſp. 
einer gegebenen Oertlichkeit überhaupt finden. Die desfallſigen in Berlin 
im Laufe des Sommers ſtattgehabten Verſuche werden noch fortgeſetzt 
und befindet jetzt in der Fabrik von Siemens und Halske ein Apparat 
in Ausführung, durch welchen man hofft, die für die Anwendung dieſer 
neuen Erfindung bisher noch vorhandenen Uebelſtände zu beſeitigen. 

— Am Sonntag Nachmittag wurde der 1 4jährige Wilhelm 
Kroß aus Hammer bei Jaſenitz, welcher in der Nähe der Hütten'ſchen 
Ziegelei Kühe hütete, von dem 15jährigen Knaben Boldt, der mit 
anderen Knaben unweit der Ziegelei ſpielte, durch einen Schuß mit ge⸗ 
hacktem Blei in den Unterleib getödtet. Wie gewöhnlich wurde dieſer 
Unfall dadurch herbeigeführt, daß der Thäter in der Meinung, das Ge⸗ 
wehr ſei nicht geladen, auf das unglückliche Opfer angelegt und abge⸗ 
drückt hatte. 


Neueſte Nachrichten. 

Friedrichshafen, 25. September. Der Kaiſer von Ruß- 
land reiſt heute Abend von hier zum Beſuche der Königin von Preußen 
nach Baden-Baden, woſelbſt er um 6 Uhr Morgens eintrifft. Die 
Weiterreiſe nach Berlin findet um 10 Uhr Abends ſtatt. 

Haag, 23. September. Beide Kammern der Generalſtaaten 
haben geſtern Sitzungen gehalten, die jedoch nur zur Erledigung von 
Formalitäten dienten. Die zweite Kammer hat nach einer ſehr langen 
Wahlverhandlung die Herren van Rienen, Dullert und Reinders zu 
Kandidaten für die Präſidentſchaft gewählt, aus welchen nach der Ver- 
faſſung der König den Präſidenten zu ernennen hat. 

Haag, 24. September. In der erſten Kammer fand heute 
die Debatte über eine Adreſſe an den König als Antwort auf die Thron⸗ 
rede ſtatt. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erklärte im 
Laufe der Debatte, daß die Rheinſchifffahrtsfrage das gute Einvernehmen 
mit Preußen nicht geſtört habe und daß die Verhandlungen in Betreff 
derſelben fortdauern. Die Adreſſe wurde einſtimmig angenommen. 

Paris, 24. September. Gegen Santander und Santona, 
welche Orte ſich für die Inſurreltion erklärt haben, find geſtern bedeu⸗ 
tende Streitkräſte ausgerückt. In Alicante wurde eine revolutionäre Be⸗ 
wegung verſucht, jedoch durch die Behörden unterdrückt. Alle Civil 
und Militär⸗Behörden, namentlich die Generale, verharren in ihrer Stel- 
lung. Aus verſchiedenen Theilen Spaniens wird gemeldet, daß daſelbſt 
die Ruhe nicht geſtört iſt. Die Telegraphenleitungen ſind an vielen 
Orten zerſtört und der Poſtdienſt mit vielfachen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden Biarritz am 30. d. ver⸗ 
laſſen. Die Königin Iſabella befand ſich, nach der übereinſtimmenden 
Meldung mehrerer Blätter, heute Morgen noch in San Sebaftian. 
„Temps“ behauptet, es würden für dieſelbe Gemächer im Schloſſe von 
Pau hergerichtet. — „Gazette de France“ ſtellt in Abrede, daß kar⸗ 
liſtiſche Inſurgentenbanden in Andalusien bereits erſchienen ſeien, giebt 
aber zu, daß eine karliſtiſche Bewegung vorbereitet werde. — „Patrie“ 
meldet nach Privatbriefen aus Cadix vom 20. d., daß bis dahin die 
Bevölkerung der Stadt ſich dem Aufſtande noch nicht angeſchloſſen hatte. 
Ein Artikel in demſelben Blatte, E. Droolle gezeichnet, führt aus, die 
ſpaniſche Bewegung habe ein durchaus inneres Gepräge, fie dürfe daher 
keine äußere Einmiſchung hervorrufen. ö 

Paris, 25. September. Der „Moniteur“ ſagt: Heute it 
nichts Bemerkenswerthes aus Spanien gemeldet. General Pavia, deſſen 
Truppen einen ſehr guten Geiſt zeigen, fuhr fort, ſeine Streitkräfte zu 
konzentriren, um die Auſſtändiſchen in Sevilla anzugreifen. 

— Eine Nachtdepeſche des „Journal des Débats“ und des 
„Siöcle" meldet: Zwei Regimenter von den Truppen, die General No⸗ 
valiches nach Cadix führt, ſollen zu den Inſurgenten übergegangen ſein. 

— Die „Agence Havas“ meldet: „Madrid, 25. September, 
3 uhr Morgens. General Calonge iſt nach einem ſiegreichen Gefecht 
in Santander eingerückt. Die Infurgenten find zu Schiff geflohen. 

Bordeaux, 25. September. Das Journal „Gironde“ meldet 
aus Spanien, daß Corunna, Zamaza, Orenze, Vigo und Pontsvedra 
ſich in den Händen der Inſurgenten befinden. 

Florenz, 24. September. Cantelli übernimmt definitiv das 
Portefeuille des Innern und Senator Paſini wird Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten. 

Malta, 24. September. Heute hat hier ein leichtes Erdbeben 
fattgefunden, ohne daß dadurch ein Schaden entſtand. 

Madrid, 23. September. Geſtern Nachmittag hat Burgas 
feine Aufſtandserklärung gemacht; nach fünſſtündigem lebhaftem Kampfe 
fraterniſirten die Truppen mit der Bevölkerung. Die proviforijche Re- 
gierung hat in allen Städten, die ſich für den Aufſtand erklärt haben, 
Junten eingeſet. Von Seiten des Volks iſt nirgends ein Exzeß be⸗ 
gangen worden. 800 Mann mit gezogenen Kanonen ſind nach San- 
tander geſchickt, um es im Falle eines Angriffs durch die Regierungs- 
truppen zu decken. In allen Städten, die ſich dem Aufftande ange- 
ſchloſſen, haben die Behörden der Regierung die Flucht ergriffen. 

London, 25. September. „Times“ veröffentlicht folgende 
Depeſche aus Paris: Ein Bayonner Telegramm meldet die Inſurrektion 
der Stadt Logrono. Dies läßt auf die Betheiligung Espartero's und 
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der Stadt Saragoſſa am Aufſtande ſchließen. 
Newyork, 24. September. Surratt, welcher der Theilnahme 
an Lincoln's Ermordung angeklagt war, iſt auf Grund der Verjährungs⸗ 


geſetze freigeſprochen worden. 


Telegraphiſche Depeſchen der Stettiner Deitung. 

München, 25. September. Heute Vormittag fand die 4. 
Sitzung der ſüddeutſchen Militär⸗Konferenz ſtatt. Nachmittags find die 
Mitglieder derſelben zum Diner beim Kriegsminister geladen. 

Wien, 24. September. In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
daß die ſüddeutſche Militärkonferenz in München auch eine authentiſche 
Interpretation der mit Preußen abgeſchloſſenen Schutz- und Trutzver⸗ 
träge feſtſtellen ſolle. 

Wien, 25. September. Ein Privattelegramm der „Preſſe“ 
theilt mit, die neue in Prag veröffentlichte Denkſchrift des Kurfürſten 
von Heſſen erkläre, das Rechtsintereſſe verlange es, der traditionellen 
Eroberungspolitik Preußens energiſch entgegen zu treten. Nur eine freie, 
auf freier Föderation beruhende Verbindung der deutſchen Stämme ſei 
eine die Sicherheit Deutſchlands garantirende Staatsform. Die Exiſtenz 
der Kleinſtaaten ſei ein zur Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts 
nothwendiges Element. Der Kurfürſt proteſtire ſodann gegen die ihm 
widerfahrene Vergewaltigung und ſpreche die Hoffnung aus, die Sym⸗ 
pathie der maßgebenden Mächte für ſich zu gewinnen. 

Madrid, 23. September. Die Inſurgenten haben Cordova 
aufgegeben, um ſich bei Sevilla zu konzentriren. General Novaliches ist 
in Mengibar (Provinz Jaen) angekommen. General Calonge marſchirt 
auf Santander; die Aufſtändiſchen haben die Eiſenbahn zerſtört. Alle 
Kriegsſchiffe find in der Gewalt der Inſurgenten. In Catalonien wird 
eine Landung erwartet. In Saragoſſa herrſcht große Aufregung. Be⸗ 
waffnete Banden find in der Provinz La Mancha erſchienen. Die Be⸗ 
völkerung fängt an, ſich bei dem Aufftande zu betheiligen. Die Königin 
iſt in Madrid nicht angekommen; im äußerſten Falle wird ſie in der 
Citadelle Pamplona eine Zuflucht ſuchen. 

Kopenhagen, 25. September. Um 1 Uhr Morgens 
ſcheiterte die ruſſiſche Fregatte „Alexander Newsky“ mit dem Großfürſten 
Alexis an Bord auf der Fahrt nach Kronſtadt bei Harbovere (an 
. Weſtküſte von Jütland). Es iſt beſte Hoffnung auf Rettung vor- 

anden. 


Breslau, 25. September. Spiritus loco 17%. Roggen per Sep- 
tember 53½ Br., per September⸗Oktober 53, per April⸗Mai 50. Rüböl 
per Herbſt 9½ Br., per Frühjahr 919, ,. 

Köln, 25. September. Weizen loco 7. 15, per November 6. 9, 
per März 6. 9, per Mai —. Roggen loco 6. 5, per November 5. 13, 
März 5. 12. Rüböl loco 11, Oktober 102, Mai 11 ½0. Leinöl loco 
11¾. Weizen und Roggen flau. Rüböl niedriger. Wetter: Regen. 

Hamburg, 25. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
loco unverändert, auf Termiue matt, Weizen pr. September 5400 Pfd. 
netto 130 Bankothaler Br., 129 Gd., pr. September⸗Oktober 1271, Br, 
127 God., per Oktober November 12½ Br., 123 Gd., per November⸗De- 
zember 122 Br., 121½ Gd. Roggen loco fat, auf Termine behauptet, per 
September 5000 Pfd. Brutto 96 Br., 95 Gd., per September Oktober 
94½ Br., 94 Gd., per Oltober-November 93½ Br., 93 Gd., per Novem- 
ber-Dezember 92 Br, u. Gd. Rüböl loco 20, per September 20, per 
Oktober 20%, per Mai 21, flau. Spriet geſchäftslos. Hafer unver⸗ 
ändert. Zink wurden 1000 Ctr. loco und 1000 Ctr. per Frühjahr durch⸗ 
ſwnittlich a 13, 8 ½ verkauft. Petroleum feſt, loco 12½ —133,, per Sep⸗ 
tember 13 ½, per Oktober⸗Dezember 132. 

Wien, 25. September. Lombarden 184. Napoleons 9. 24. 

Amſterdam, 25. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht), Weizen 
loco unverändert. Roagen loco höher, per Oktober 207, per März 207. 50 
per Mai 207. 50. Rüböl loco 30 ½ per Herbſt 30 ½, per Mai 32. 
loco 33 ½, per Herbſt 32, per Frühjahr 31. Raps geſchäftslos. Kaffee 
feſt. Zucker feſt. Rüböl per Herbſt 1869 32. 

Paris, 25. September. 30% Rente 69. 12½. Lombarden 408. 75. 

London, 28. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Das Ge⸗ 
ſchäft in Weizen war klein, faſt nur auf ruſſiſche Sorten beſchränkt, welche 
etwas nn den Montagspreiſen verkauft wurden. Andere Getreidearten 
nominell. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 25. September. Weizen loco ſtill. Termine feſter. Für 
Roggen auf Termine hielt die Steigerung beute an. Der Markt eröffnete 
gleich mit überwiegender Frage und beſſeren Preiſen, die im Verlauf noch 
ferner um ½ Thlr. pr. Wſpl. für alle Sichten gehoben wurden und es 
auch zu ziemlich lehhaften Umſätzen kam. Effektive Waare ſpärlich offerirt 
holte beſſere Preiſe. Hafer loco gut verkäuflich. Termine beſſer bezahlt. 
Rüböl war überwiegend angeboten, ſowohl loco als auf Termine, welche 
ca. ½ Thlr. pr. Etr. im Preiſe einbüßten. Spiritus flaute im Gegenſatz 
zu Roggen, und find es namentlich die ſtarken Zufuhren von effektiver 
Waare, welche zu umfangreichen Realiſations-Verkäufen beigetragen haben. 
Gek. 30,000 Ort. 

Weizen loco 72—82 74 pr. 2000 Pfd. nach Qualität, bunt poln. 
7514 i ab Bahn bez, pr. September Oktober 68, 69 % bez., Ok. 
Dame 66 & bez., November⸗Dezember 65 K bez., April-Mai 

ez. 5 

Roggen loco neuer 58, 1 e ab Bahn bez., ſchwimmend 83 bis 
Sapfd. 57 ½, &, 9a bez., erquifiter 58, ½ Ag bez., pr. September und 
September Oktober 57%, 58, ½ % dez, Oktober Novbr. 56 Ya 
Er bez, e Dezember 5435, 551˙½ . bez, April» Mai 53%, 

74 8. ez. 5 

Weizenmebl Nr. 0. 423, 5 % 0. u, 1. 4Yı,, 42, % Noggen- 
mehl Nr. 0. 4, 4½ ; 0. u. 1.8, Roggenmehl Nr. 0, u. 
1 auf Lieferung pr. September 4½2 Br., September Oktober 4½% FE 
bez. u. Gd., 4½ Br., Oktober ⸗ November 32 bez. u. Br., 3% 
Gd, November Dezember 3% & bez., alles per Ceutner unverſteuert 
inel. Sack. 

Gerſte, große und kleine 48 54 9% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 - 301, , galiz 33½, ½ & ab Bahn bez., pr. 
September-Ofteber 35 3, r bez, Oktober⸗November 33 ½ RG bez. 
Nobbr.⸗ Dezember 327, 33 9% bez, April⸗Mai 3212, % & bez. 
Erbſen, Kochwaare 66 —72 %, Futterwaare 60—65 

Winterraps 75— 78 

Winterrübſen 72—73 . 

Petroleum loco 7¼ , September » Oktober 7 & Br., Oktbr.· 
Novbr. 7 Br., November Dezember 7 A Br. 

Rüböl loco Ir, 1½% . bez., pr. September, September Oktober 
und Oktober⸗November 537, 9% bez, November Dezember 974, 


9%, i bez., Dezember⸗Januar 9½ & Br., April⸗Mai 9%, Ag bez. 


Seine loco 11%, Br. * 
Spiritus loco ohne Faß 1922, / ½ bez., pr. September 19, 
185 3, , K bez., Gepciaber-Ottber Lady, % N bez., Oktober ⸗No⸗ 
vember 17%, ½ 1 Ag bez., November-Dezember 17, 17 & bez. 
April Mai 17% ½ „ bez. g i 
Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die ganze Phyſiognomie der Börſe 
zeigte den Mangel anregender Momente. 
eg a en, 
Wetter vom 25. September 1868, 
Im Süden: Im Oſten: 


Er RR — R., Wind — Danzig. - 9, R., Wind SSW 
Brüffel 10% R., N Königsberg 9, R., W 
Trier ses RED Memel 11% R.., SB 
Ann 10% R., SW Riga — R.,. —e4 
Münſter. 10% 8 Petersbueg — R. — 
Berlin 11% R., SW Moskau. — R., — 
Stettin 10% R, W Im Norden: 

Im Weſten: Chriſtianſ.? 4% R. DED 
Breslau. HR, SW Stockholm — RK. — 
Natibor .. 10% R., SW Haparanda — N., — 


Leind 1 


* 
BR 
Bertiner Börte vom 25. Septbr. 1868. 1 
—— — * 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Banks und Induſtrie⸗Papiere. A| i | 
Dipidenbe pro 1867. 8. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 831, & [Magdeb.⸗Wittenb. 368 © eiwillige Anleihe 41 86 63 Badiſche Anleihe 1866,44] 94 ¼% G Dividende bre 1867 f. . 
Aachen⸗Maſtricht e 0 4 31 do. II. Em. 4 . 83 vn do. 41 94 © tante-Knleihe 1859 5 11028, bz: Badiſche Präm.-Anl. 4 10014 bz Berliner Kaſſen-Ber. 91% 157½ & \ 
Altona⸗Kiel 5 4 113 bz do. III. Em. 4; 89 ̃ © Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 86%, & | Staatsanleihe div. 45% Bi 35 f.-Roofe |—| 29%, & « Hanbels-Gef: 8 9 j 
Amſterdam⸗Rotterd. 5Yala 100 B Aachen⸗Maſtricht 41 74 bz do. II. 14 | 844, G do. o. 4877, bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 102 ¼ bz Immobil.⸗Geſ. — 71 B 10% 
Bergiſch⸗Märkiſche 7½4 1314 bz do. Em. 5 78½ 8 | do. com, I. II. 4 | 86% Staats- Schuldſcheine 31 81% bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 96% & | Omnibus — — ME 
Berlin-Anhalt 13,514 192% © Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 95 dz | do. III. 4 | 83%, bz Staats-⸗Präm.⸗Anl. |34]118% B Braunſchw. Anl. 18665 4. ] Branunſchweig 6% 1064, bz ji 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 71 bz do. II. 41 93% © do. IV. 4 — 6 (Kurheſſiſche Looſe —| 54% bz Deſſauer Präm.-Anl. 31 94 ½% B Bremen 5%, 110%, C 
do. Stamm-Brior.) — 5 91 8 bo, III. 310 77%, bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 93%, & Kur⸗N. u. Schuld 31 81 ¼ bz Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 45%, 8 Coburg, Erebit- 731, © 
Berlin⸗Hamburg 91,4 167 B do. Lit. B. 3 77%, bz [Oberſchleſiſche A. 4 86 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz [Labecker Präm.-Anl. |34| 47% © Danzi 5½ 107 Er 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 186 bz do. IV. 41 90%, & | do. B. 3178 E do. 41 96%, B Sächſiſche Anleihe 5 105% bz Darmſtadt, Erebit- | 6% 95% B | 
Berlin⸗Stettin 8 4 128% 95 do. V. 43 89% @ | do. C. 4 84 ¼ bz do. 34] 76%, 63 Schwediſche Looſe — 10%, n » Better 5 96 B . 
Böhm. Weſtbahn 5 5 67 bz do. VI. 4387 ° 8 do. D. 4 84% 51 Borſenhaus-Anleihe 5 100½ B |Oefterr. Metallignes 5 5074 & Deſſan, Credit⸗ 0 2½% @ \ 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 113% 5 do. Düff.⸗Elb. I. 4 84 8 do. E. 31 76% B Kur. u. N. Pfandbr. 31 76%, & „ National-Aul. |5 | 53%, bz . as⸗ 11 159 bz 
Brieg⸗Neiſſe 571 4 | 96%, bz do. do. 831, & | do. F. 44| 91%, bz do. neue 85 6 - 1854er Looſe 467% 5 | » Landes 57 88 
Töln⸗Minden 81104 124 ½ bz do. Dort.⸗Soeſt I. 4 83%, B] do. G6. 41 90% 65 Oftpreuß. Pfandbr. 31] 78½ C.] Eredit-Looſe — 82 . Dieconto-Cemmund. 8 11614 53 ö 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 113½ bz] do. do. II. 99½ bz |Defterr= vanzöſiſch 3 261 ½ bz do. 4 85½% & » 1860er Looſe 5 | 71%% bz „ Eiſenbahnbedarfs⸗ 12 146 bz 
do. Stamm⸗Prior 4½ 431081 B Berlin⸗Anhalt 4 91 ½ © neue 3258 8 do. 4 90% 65 | 1864er Looſe |—| 53% & [Genf, Credit⸗ — 18½ bz 
do. do. 5 5 10823 8 do. 41 95, © we 4 — B |Bommerfhe Pfandbr. 310 75°, Br’ | 1864er Sb.⸗A. 5 | 59 bz Gera by, 957% B | 
Galiz. Ludwigsb. 91,15 90% bz do. Lit. B. 41 94½% D 5. v. St. gar. || 80. 8 do. nene 4 | 84%, & |Italienifche Anleihe 5 51 bz Gotha 574 1 6 N 
Löbau-Zittau 4% 4% 8 |Berlin-Hamb. I. Em. | — 53 do. III. Em. 58/04 90% B. Poſenſche Pfandbr. 4 84 Ruff.-engl. Anl. 1862.5 | 87°, 63 [Hannover 4 84%, bz 0 
Ludwigshafen⸗Berb. 97/4 11571, © do. II. Em. 4 — ] do. 1862 4 90% 8 do. neue 31 — bz Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 116½ 64 [Horder Hütten⸗ — 971% bz 
Magbeburg⸗Halberſt. 13 4 160% 8 Berl.-P.⸗Magd. A. B. [4 86% © do. v. St. gar. 41 96% B do. neue 4 — do. 1866 5 114% bi [Hypoth. (O. Hübner) 11½ 107 6 N 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 281,8 do. C. 4 bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 92½ C Sächſiſche Pfandbr. 4 84 bz Ruff.⸗poln. Sch.-⸗Obl. 4 67 (& (Erſte Pr. Hypoth.⸗BS. 4% = 2 140 
do. do. B. 4 4 92 bz | Berlin-Stett. I. Em. 43 — dz do. II. 4 92%, & Schleſiſche Pfandbr. 31 81% E |Bart.-Obt. 500 Fl. 4 97 en a 6½ [4111 © au 
Mainz-⸗Ludwigshafen 8½ 4 1132% bz] do. II. Em. 4 831, & Mosko⸗Rjäſan 5 87 B do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 76% bz eipzig, Credit⸗ 6 ( 103 8 4 
Mecklenburger 2½4 | 7614 bz do. III. Em. 4 83 6x Rjäſan⸗Kozlow 5 | 82,6 bo, 31 — — Wechfel⸗ Conte Luxemburg WA 98˙ & 1 
Münſier⸗Hamm 4 4 89 © do. IV. Em. 4 3% Ruhrort⸗Cref. K. G. 43 90 [ Weſtpreuß. Pfandbr. 3| 76 68 re Magbeburg 4 44 8 ra 
Nieverihl-Märtiige | 4 4 88 B Breslau⸗Freiburg 41 80% 63 / do. II. 4 81½ C do. 483 bz lAmſterdam > 24 142%, bz [Meiningen, Erebit- 7 99 bz 1 
Niederſchl. Zweigb. 33,14 | 79, bz Cöln⸗Creſeld 41 91½ bz do. III. 4189 8 do. nene 4 0% & do. 2 Mon. 21 142%, 65 [Minerva Bergw.- 5 34˙½ 8 9 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 476, bz | Eölu-Dinden 410.97 8 Scheswigſche 4 „89% bz do. neueftel4}| 90% & Hamburg kurz 21150 % bz |Molbau, Eredit- 5 18 bz 1 
Oberſchl. Lit. A. u. C 13/¼ 31186 ba do. II. Em. 5 101 Stargard⸗Poſen 43 — 8 Kur⸗ u. Neum. Reutbr. 4] 90 ¼½ bz | do. 2 Mon. 21 150% bz Norddeutſche 7½ 4 123% @ 
do. Lit. B. 13½ 115% 8 do. do. 4 | 8434 do. II. 41 91% & | Bommerfche 4 | 81 tz London 3 Mon. 2 6 24 bz Oeſterreich, Credit. 7% 90 % 63 ö 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb 8/5 1181 bz do. III. Em. 4 83% G | do. III. 44| 91 ½ tz Poſenſche 488 ¼ bz [Paris 2 Mon. 21 811 bz |Bhönir — 142 bz AN 
Oppeln⸗Tarnowitz — 7 bz do. do. 43 93 © |Süböflerr. Stautsb. 3 216 bz Preußiſche 4 | 88%, bz [Wien Oeſterr. W. 9 T4 57% bz [Poſen 5% 100 U. 
Rheiniſche 7½4 115% bz do. IV. Em. 4 | 824 © Thüringer 4 | 871, C Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 20% @ | do. do. 2 Mon 4 | 87%, 54 |Breng. Bank. Authelle 8½% 153 5; 1 
do. Stamm⸗Prior. aa — —| do. V. Em. 4 82˙ 8 do. III. 4 | 87% 8 Sächſiſche 4 | 91%, 63 [Augsburg 2 Mon. 4 56 26 C Kitterſchaftl. Priv. 414 4 87% 65 | 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 28 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 bz do. IV. Em. 4 96½% & | Sqhleſiſche 4 1 901, bz Leipzig 8 Tage 4 99% & Roſtocker 6%, 4 113½ & 4 
Ruſſiſche Eiſenbahn | 5 5 | 83% br do. III. Em. 43 87% B Gold und aussi Pa rel do. 2 Mon. 4 99% © Sächſiſche 77% 4 11121, 85 NE 
Stargard⸗Poſen 4%; 94%, 8 | do. IV. Em. 41 84% .. % sn I FREE 5 . — a. M. 2 M. 3 55 28 & Schleſiſcher Bankder. 74, 4 116% & N 
Sipöfter, Bahnen 6% 5 7% bz | Galig. Ludwigsbahn 5 | 83%, & [Fr. Bln. m. R. 997, bz Dollars 1121, & Goldkronen 9 10 Bſbetersburg 3 Wochen 6 92 bz Thüringen 4 72 ½ B IE 
Thüringer 81%4 137 ½ bz | Lemberg⸗CTzernow 5 67 & | do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12%, br] Gold p. Zollpf. 4671. C do. 3 Mon. 61] 91 bz Sereins⸗B. (Hamb.) | 8% 4 111 © . ö 
Marſchau⸗Wien 8,5 | 58%, bz J Magdeb.⸗Halberſtabt 41 97 8 Oeſt. Ni. öſt. W. 881 bz Louisd'or 112% ei 3 1131½ G Warſchan 8 Tage 682 % bz Weimar 4½% [1 90 5 Nee 
bo. 41 94%, bz [Ruſſ. Bankn. 83% bz | Sovereigns 6 245 bi] Silver 2925 Glöremen 8 Tage 31111 ½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuster)! 7 111101 6 4 J 
WANT T UP IT wen ee — Em LEERE HERE, BENETESETRETNTN 2 5 — — n ee l annere. N 2 2 DE 1 n — w Et eren SLHL,, 9 | 
* Stettin, den 24. September 1868. u 
U „ 5 
Erklärung. Gdaarisshend eltern BAUGEWERR SCHULE SCHWERIN. | 
j den öffentlichen Erklärungen bin ich bereit, 2 0 a - 2 : N { 
re a: = Pr | 7 0 ** und mehrerer Remiſen im Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschinenbauer etc., beginnt N 
lebhaft bedauere, durch die für mich gebieteriſche Noth⸗ ehemaligen Feuerwehrgebäude am 2. November d. J. Die Anmeldungen für's Casernement werden zeitig erbeten. hi 
wendigkeit überhaupt zu dieſem Schritt gezwungen worden Schwerin i. M., den 6. August 1868. Die Direktion der Baugewerkschule. 1 


Frauenſtraße 33. 
Die frühere Branddirector⸗Wohnung, Belle ⸗Etage, im 
Hauſe Frauenſtr. 33, beſtehend aus: 5 Stuben, 
1 Küche, 
1 Speiſekammer u. 
Keller 
mit Waſſerleitung, ſowie die parterre in demſelben 
Haufe belegenen beiden großen Remiſen von 42 Fuß 
Tiefe und 18 Fuß Breite, welche durch Fortnahme einer 
Blendmauer noch mit dem 351 QJßFuß großen Pferde⸗ 
ſtalle verbunden werden konnen, ſellen am 1. Oktober 
d. J. ab, auf ein Jahr öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
miethet werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 


Dienſtag, den 29. September er., 
Morgens 11 Uhr, 


Franenſtraße 33 ein Termin an, zu welchem Miether 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der este 
hoffmeiſter Hartig die zu vermiethenden Räume vorher 
vorzeigen wird. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Auction. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 
Montag, den W. September er., 
Vormittags um 10 Uhr: im Hauſe Frauenſtraße 50, 
2 große Strohhutpreßmaſchinen nebſt dazu ge- 
hörige Inventarienſtücke, 110 Stück Zink- und 
Holzformen und Wirthſchaftsſachen; 5 
Nachmittags von 4 Uhr: auf der Franz'ſchen Wieſe 
am rechten Oberufer vis-à-vis Sucrow's Speicher, 
ſichtene Bohlen, 2 Bretterſtälle, 1 eiſerner Pech ⸗ 
grapen und 4 eiſerne Wechten, 
meiſibietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haufi 


Für 
Blumen⸗ u. Roſenfreunde. 


Mein reichhaltiger Herbſtkatalog über Haarlemer Blumen» 
zwiebeln, Saamen (zur Herbſtausſaat), Pflanzen und 
Fruchtſträucher iſt erſchienen und verſende denſelben auf 
frankirte Anfrage oratis und franko. Hochſtämmige Roſen 
in ausgezeichneten Sorten und ſchönen Kronen pro Dutzend 
5 As, pro Hundert 38 % Niedrig veredelte in allen 
und Gattungen 12 Sort 2 %, 100 Stück 15 % 
Beſte Pflanzzeit der Roſen vom Oktober ab. 


Erfurt. 
Oskar Knopf, 
Kunft- und Handelsgärtner. 


zu fein, daß ich aufrichtig überzeugt bin, es habe Seitens 
der Herren Prütz & Mauri ein Irrthum und durchaus 
Feine andere Abſicht hinſichtlich der Verſendung meiner 
Compoſitionen obwaltet. Dieſer meiner Ueberzeugung 
Geltung zu verſchaffen, iſt von den Herren Prütz & Mauri 
auf mein Erſuchen eine zweite Auflage meiner Com⸗ 
poſitionen veranſtaltet worden, und habe ich den genannten 
Herren einen weiteren Beweis meines Vertrauens dadurch 
zu geben nicht unterlaſſen, daß ich ihnen drei neue Werke 
von mir, welche demnächſt erſcheinen werden, zum Verlag 
übergeben habe. 
Stettin, den 24. September 1868. 
8 Dr. Ed. Krause. 


— 


Familien: Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Robemann’(Stettin). 
— Herrn A. Malchow (Grabow). — Herrn Schultze 
(Greifswald). 
Geſtorben: Sohn Alfred des Herrn Bettae (Stettin). 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der vom 1. November d. J. bis 1. No⸗ 
vember 1869 zur Beköſtigung der im bieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſe detinirten Perſonen erforderlichen Viktualien 
als Bohnen, Erbſen, Graupen, Reis, Speck, Kartoffeln 
und Zwiebeln, ſollen dem Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden, und iſt zur Abgabe der Offerten ein Termin 


auf den 15. Oktober d. J., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, 


vor dem Gefängniß⸗Inſpektor Sommer im In- 
ſpektions⸗Bureau der Gefangenen⸗Anſtalt, Aliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 1 hierſelbſt, TER, 
anberaumt, wozu Unternehmungeluſtige eingeladen werden. 
Die Lieferungs » Bedingungen können täglich im Ju⸗ 
ſpektions⸗Bureau, Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nach- 
mittags von 3 bis 6 Uhr eingeſeben werden. 
Stettin, den 16. September 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 

„Der Transport der Akten ꝛc. der unterzeichneten Re⸗ 
gierung mittelſt beſp muten Wagens innerhalb der Stadt 
Stettin ſoll vom 1. Januar 1869 [ab anderweit verdungen 
wer den. . 

Die näheren Bedingungen find an unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. Unternebmungsluſtige wollen ihre Gebote ſchrift. 
die Abgabe eines Gebots erbält Niemand ein Recht an 
lich bis zum 10. Oktober d. J. bei uns einreichen. Durch 
den Zuſchlag, wenn er auch der Mindeſtfordernde iſt. 


Königliche Regierung; 
Kaſſenverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am 5. Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, beginnen die 


Enthüllungen! 


— Ein Buch der intereſſauteſten 


Berlin. 


RUDO FHF MOSS, 


OFFIZIELLER AGENT 


—— —— —— 


Sitzungen des Schwargerichts im Saale des hieſigen Kreis sämmtlicher 
erichtsaebäudes. Der Zutritt von Zuhörern findet nur 
dagen teren Rat! weiche in unferm Vill. Burean ZEITUNGEN DEUTSCHLANDS 
abgeholt werden können. und des 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen AUSLANDES. 


Comtoir: Friedrichstrasse (0. 


oder nicht in anſtäͤndiger Weiſe gekleidet ſind, ebenſo Alle, N 
Complete Insertions- Tarife gratis und franco. 


welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden. 
Stettin, den 2. September 1868. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Hochſtämmige Remontant-Roſen, 
Kugel-⸗Akazien, Trauer-Eiten, Kaſtanien-Pflänzlinge, 
Zierſträucher, Linden, Eſchen, Ahorn, verkauft aus der 
Baumſchule am Glacis zwiſchen dem Berliner und dem 
neuen Thore der Gärtner Wobbermin, w. Fort- 

Preußen Nr. 14. 


Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs- 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 

R. Grassmann, 

Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


IAI Er zum n 1 | 


Bei E. Kummer in Leipzig iſt erſchienen und zu haben in allen Buch⸗ 15 
handlungen und Leihbibliotheken: b 


Des Adlers Aufflug. 


Zeitgeſchichtlicher Roman a 


von 
= 16 
Cwald von Ralenberg. I. 
Vier ſtarke Bände oder acht Halbbände. 8. geh. Preis 5 Thlr. 10 Sgr. | 

Jeder Preuße und nationale Deutſche, Jeder, welcher dem Fluge 
des norddeutſchen Adlers mit Begeiſterung und Opferfreudigkeit folgte, oder in klein⸗ 
ſtaatlicher Enge und Sorge um ſeine gefährdeten Sonderintereſſen mit Widerſtand 
und Mißtrauen die großen Ereigniſſe über ſich hinwegbrauſen ſah, Jeder, Freund 
und Feind der vollendeten Thatſachen, muß dies Buch leſen, welches ein all⸗ 
bekannter und beliebter Schriftfteller, unter der vorläufigen Umkleidung der Pfeudony⸗ 
mität, einzig und allein zu dem Zwecke und in der Form eines ſpannenden Romans 
geſchrieben hat, um das Bolk aufzuklären. 

Dieſer Roman ſtellt das entfchleierte, weltgeſchichtliche Drama 
des Jahres 1866 in ſeinen . offenen und geheimen Aktionen 
und Akteurs, ohne Couliſſen und Verkleidung dar, zeigt in den treu geſchil⸗ 
derten, ihres täuſchenden Dekorums entäußerten, innerlich überlebten und morſchen 
Zuſtänden ſeſbſt, wie unhaltbar fie geworden und dem Aufſtürmen des Volksgeiſtes 
im Jahre 1848 mit fremder Hülfe wohl widerſtehen, nicht aber Beſtand behaupten 
konnten vor dem nationalen Auffluge einer ſich zur Führung berufen fühlenden Macht, 
welche, als wirklicher, ſolider Kern einer künftigen, deutſchen Nation gereift war, und 
jetzt den En um die neue Geftaltung eines achtunggebietenden, einheitlichen Deutſch⸗ 
lands aufnahm. 

Wenn das kleinſtaatliche, die Stellung und Politik einer Großmacht nach⸗ 
ahmende Daſein in ſeinem Hof-, Regierungs⸗ u. Volksleben, den launenhaften, will⸗ 
kürlichen Handlungen des zum Geſetze geſtempelten Selbſtzwecks, ſowie in ſeinem 
auf Koſten der großen Menge begünſtigten Paraſitenthum jemals von einem Schrift⸗ 
fteller lebensgetreu und in allen charakteriſtiſchen Situationen und Perſonen ges 
ſchildert worden iſt, fo iſt es in dieſem Roman geſchehen, von dem die Kölniſche 
Zeitung gleich beim Erſcheinen der Anfangslieferung der Anſicht war: „daß der Ver⸗ 
faſſer ſeine gründlichen Studien gemacht zu haben ſcheine, und man auf das Ganze 
So geſpannt ſei, als die Enthüllungen Manchem unbequem fein 

ürften.“ 

Niemand wird dieſen, mit wirkungsreichem Humor gewürzten, originellen 
Roman ohne große Spannung leſen, der Freund wird ſich daran begeiſtern und 
über Vieles Aufklärung und Einſicht gewinnen, der Gegner wird ſchweigend die Wahr⸗ 
heit der geſchilderten Zuſtände zugeben und den poetiſchen Theil des Romans als 
fünſtleriſch und feſſelnd anerkennen müſſen. Preußen ſelbſt aber ſollte der all 
gemeinſten Verbreitung dieſes Buches, in gerechter Würdigung deſſelben, Vorſchub 
leiſten, denn mehr als alle offizibſe Publiziſtik vermag dieſer Roman die nationale 
Politik der jetzigen preußiſchen Regierung vertrauensvoll und volksthümlich 


u machen. 
b äthig in allen Buchhandlungen und 


Vorr 
Leihbibliotheken DIE 


ä —— 
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auf dem Lande, | 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn). Das Leben in ländlicker 


Stille ermöglicht strenge Ueberwachung und schnelle Förderung. Honorar 100 uart, 
Prospecte gratis. Director Dr. . 


Journalzirkel. 


Zum 1. Oktober können noch einige Theilnehmer 
in unserem neu eingerichteten 


ö Journal-Lesezirkel 


ö eintreten. Bedingungen und Prospekte gratis. 


Leon Saunier s Buchh. 
Paul Saunier, 
Moͤnchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Am 3. Oktober beginnt in der ere 
| beben Gerfin bei Bublitz 
| 


— 


CCC 


der Verkauf jüngſter Zeitböcke. 
V. Kameke. 


Eine Fuchsſtute, 5“ 6“ groß, ohne Abzeichen 
E Reitpferd, 6 Jahr alt, ſteht zum Verkauf. 


= 


Näh. Artillerie⸗Kaſerne, Stube 56, Mittags 
von 12—2 Uhr. 


Magdeburger 


52 
Snuerkohl ssen mmm!!!“ 


empfiehlt 
L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 
vormals J. F. Krösing, 
und D kleidungs⸗ 
Getragene e Welse Seien, Steen 
Mobel, Uhren, Pfandſcheine ꝛc. werden gekauft. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Albert Graff, Papenſtraße 2. 
Aeckt 
westphäl. Pumpernickel u. 


BESLELLELLEPLLLILLLEPZELLELLDIRTRE 


Inserate 


für die Zeitungen 


Frankreichs 


besorgen 
Haasenstein & Vogler, 
Annoncen-Expedition 


in 
Hamburg, Frankfurt a./M., Berlin, Leipzig, Wien und Basel, 
alleinige Vertreter der Gesellschaft Mavas, Laffite, Bullier & Co. in Paris, 
Pächter sämmtlicher grösserer Pariser und Provinzial-Blätter. 


Insertions-Tarif 
der französischen Provinz-Blätter: 

Bei Benutzung von 1 bis 10 Blättern: 30 Centimes pr. Zeile. 
* ” ” Er 25 * 25 * „* * 
* * „ 26 „ 50 * 20 ” * * 

” * ” öl ” 100 ” 15 * 1 * 
n 1 „ 101 und mehr „ 12 > FR 


FCC 


(100 Centimes = 8jSgr.) 


. 


Albonnements⸗Einladung IB 


auf ein 


f ei 
neues, liberales Kirchenblatt! 


Im Verlage von Louis Lipski in Wollin erſcheint vom 1. Oktober ab monatlich 2 Mal und iſt durch 
alle Poſt⸗Anſtalten zu beziehen: 


Die Union, 


Kirchenblatt für die evangelſſchen Gemeinden Norddeutſchlands. 
eur: 
L. Fenfch, Prediger ei St. Nicolai in Wollin. 


Abonnementspreis bis Ende d. J. 7%, He, vom 1. Jan. 1869 ab balbjäörlich 15 e. 


Mit dem hiermit in's Leben tretenden Kirchenblatte, das ſich voswiegend an die Gemeindeglieder wendet, ſoll 
einem dringenden Bedürfniß unſrer von wichtigen kirchlichen Fragen beſchäftigten Zeit abgebelfen werden. Es hat 


Leufchäteller Käse 


empfehlen 
Francke && Laloi. 


Die erſte Sendung 


Magdeburger Wein⸗ 
| Sauerkohl 


mpfingen 
IN Francke & Laloi. 


Beſte 


N Preisselbeeren 


| billigſt bei 


berechtigten unproteſtantiſchen Sonderbeſtrebungen auf dem 


weitig erweckt werde. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 20. September, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Eofte um 8%, Uhr. 
8 Konſiſtorialrath Dr. th. Küper um 10½ Uhr. 
err Candidat Gemberg um 2 Uhr. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde 
Herr Conhftoriafrat Carus. 
n der Jacobi⸗ Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Candidat de Latre um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
Nächſten Sonntag, den 4. Oktober, beginnt in der 
Johanniskirche der Nachmittrgsgottesdienſt um 5 Uhr. 
u der Peter und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9°/, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. (Einfegnung). 
Herr Prediger Gehrke um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr * Spohn. 
eu⸗Tornei im Betſaale: 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. 
u der St. Lucas⸗KRirche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
(Einſegnung, Feier des heil. Abendmahls, Beichte 
am Sonnabend 8 Uhr Abends). 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſladt: 
Nachmittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr 
Paſtor Odebrecht. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 20. September, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Carl Theod. Herm. Kröber, Lehrer in Berlin, mit 
Jungfrau Aug. Charl. Franz. Dufour hier. 

Herr Carl Ed. Herm Hoffmann, Hotelbeſ. bier, mit 
Jungfrau Henr. Wilh. Erneſt. Schultz in Prenzlau. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Carl Friedrich Wilh. Brummund, Arbeiter hier, mit 
Jungfrau Caroline Charlotte Albertine Marquardt hier. 

Georg Fried. Wilhelm Küſter, Tiſchlergeſelle hier, mit 
Jungfrau Marie Magdalena Hoefft hier. 

Joachim Fried. Theodor Jürgens, herrſchaftlicher Kutſcher 

EIS en ng) Fried. Wilh. Scharping bier. 
g, Arbeiter hier, mit Frau Johanne Fried. 

Wilh. Bachert geb. Wegener hier. a 2 

Aug. Wilh. Ferd. Baumann, Hausdiener hier, mit 
Jungfran Aug. Henr. Eveline Pegelow in Kublank. 

Aug. Ludwig Strebe, Arbeiter hier, mit Caroline Aug. 
Marie Wendt hier. { 

Herr Jul. Wilh. Otto Bade zu Wollin, mit Jungfrau 
Bertha Aug. Charlotte Elsner hier. 

Herr Carl Seipelt, Kleidermacher hier, mit Jungfrau 
Eliſe Marie Caroline Tretow hier. 

Herr Emil Herm. Otto Schneckenberg, Nathsmaurer⸗ 
meiſter in Granſee, mit Jungfrau Emilie Carol. Holländer 
in Rathenow. 

Herr Herm. Fried. Jul. Becker, Kaufmann und Wein⸗ 
händler hier, mit Jungfrau Aug. Emilie Adolphine Ra ⸗ 
decker in Leibitſch. 

Ernſt Carl Gotifr. Oehmke, Arbeiter hier, mit Johanna 
Fried. Wilh. Charl. Gennow hier. 


A. Borck jor., 
| Roſengarten Nr. 22—23, 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein 
folgenreiches Geheimniß. Franko⸗Adreſſen 
poste restante Halle a. S. R. Hr 

2 ” finden in meinem Penftonat 
Pensionaire gegen billiges Honorar und 
gewiſſenhafte Beaufſichti⸗ 

gung liebevolle Aufnahme. 

Chr. Knabe, Cliſabethſtr. 9% ei 


Kein Zimmerputzer 
— mehr! ur >| 


Eugliſche Kautſchuk⸗ 
Glanzpaſta 


zum dauerhaftesten, schönsten und billig- 
sten Selbsteinlassen aller Gattungen 
Fussböden. 

Dieſe höchst vorthellhafte Erfin- 
dum unterſcheidet ſich von den vielen zum Ein⸗ 
laſſen in Verwendung kommenden Lacken ꝛc. haupt⸗ 
ſächlich dadurch, „daß vermöge der höchst ge- 
lungenen chemischen Zusammen- 
setzung und Legirung mit Kaut- 
schuk die Paſta eine eigenthümlich: Zährtg- 
Keit erhält, die für die Dauerhaftigkeit enorme 
Vortheile bietet,“ daher ein damit eingelaſſener Fuß- 
boden allen Strapazen trotzt und bei 
einiger Nachhilfe Jahrelang schön bleibt, 
ohne friſch eingelaſſen zu werden. Außer der 
Dauerhaftigkeit dürfte auch, was Glanz 
und schönheit anbelangt, kein ähnliches Prä- 
parat am Continent exiſtiren, und ein Verſuch wird 
Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieſer Paſta 
überzeugen. 

Die Arbeit ift einfach und kann von jedem [Kinde 

. vollzogen werden. 

Eine Schachtel ſammt Belehrung 1 Thlr. 
Hauptdepot bei Fried. Müller, 
k. k. Priv.⸗Inhaber, 
in wien, Gumpendorf, Hirſchengaſſe Nr. 8, 
wohin die ſchriſtlichen Aufträge erbeten und gegen 
Einſendung des Betrages prompt effeltuirt werden. 
Es wird erſucht, bei brieflichen Beſtellungen den Ber 
trag gleich mitzuſenden (da Verſendungen nach dem 
Auslande pr. Poſtnachnahme oder Poſtvorſchuß hier 

nicht angenommen werden). 


— 
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ſich neben einer kräftigen und entſchiedenen Vertretung der Union und ihrer Intereſſen im Gegenſatze zu allen uns 


Gebiete der Kirche die Geltendmachung einer beſonnenen 


liberalen Wiſſenſchaft, die Aufklärung, Anregung und Erwärmung des Volks in Sachen des Chriſtenthums und der 
deutſch⸗proteſtantiſchen Kirch zur Aufgabe geſtellt und rechnet ſonach auf eine freundliche, entgegenkommende Auf; 
nahme aller derer, die kirchliches Intereſſe und Berftän niß haben und ſehnlichſt wünſchen, daß daſſelbe auch ander 


Herr Otto Johann Martin Baatke, Telegraphiſt in 
Stralſund, mit Jungfrau Bertha Fried. Johaune Berg, 
zu Hagen bei Sagard. 2 

Fried. Sulanke, Schmiedegeſelle hier, mit Jungfrau 
Aug. Regine Emilie Schünemann hier. 

Herr Jo hann Fried. Theodor Klubs, Mufikus hier, 
mit Frau Carol. Fried. Wilh. Hardenberg geb. Schmiedt hier. 

Daniel Beth, Eiſenbahnardeiter hier, mit Jungfrau Aug. 
Louiſe Schultz hier. 1 1 

Hellmuth Paul Carl Strauß, Comtoirbote hier, mit 
Wilh. Erneſtine Louiſe Maaß hier. 

Joh. Joachim Moritz Gau, Schneidergeſelle zu Gützkow, 
mit Chriſtine Marie Louiſe Menge daſelbſt. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Chriſt. Fried. Ferd. Schwieger, Schneidermſtr. 
hier, mit Jungfrau Wilh. Marie Hackbart hier. 

Herr Aug. Wilh. Ludw. Jaſter, Tiſchlermſtr. hier, mit 
Jungfrau Anna Ther. Amalie Biagini hier. 

Ed. Ludw. Riſtau, Arbeiter hier, mit Joh. Eleonore 
Dornbuſch hier. 

n der Peter: und Pauls⸗Kirche: 

Herr Samuel Ludw. Ladiſch, Rentier in Grabow, mit 
Wwe. Joh. Charl. Dor. Sophie Thielke, geb. Schmidt, 
in Maſſow. 8 

Herr Ed. Gottfr. Fried. Buſſian, Schneidermſtr. in 
Berlin, mit Jungfrau Henr. Wilh. Utech hier. 

Herr Wilh. Aug. Ludw. Grulko, Lebrer in Grabow, 
mit Jungfrau Math. Wilh. Carol. Stöber in Granzkow⸗ 
Pribrernow. 

Wilh. Fried. Bartelt, Korbmacher in Pommerensdorf, 
mit Jungfrau Louiſe Müller in Grünhof. I 

Ernſt Ad. Stinsky, Schmied in Grabow, mit Jungfr. 
Carol. Wilh. Hinz daf. 

Joh. Friedr. Wild, Behnke, Arb. in Grabow, m. Jung⸗ 
frau Louiſe Wilh. Krahz bier. 5 

Carl Friedr. Aug. Klebe, Schmiedgeſelle hier, m. Wwe 
Bertha Wilh. Reinicke, geb. Kroll. 

Emil Friedr. Aug. Schubert, Cigarrenmacher in Gra⸗ 
bow, mit Jungfr. Pauline Clementine Agnes Ottow daſ. 

Aug. Herm. Wruck, Arb. in Bredow, mit Jungfrau 
Aug. Joh. Marie Zierke daf. 

Joh. Fried. Wilh. Ferd. Kahn, Arb. in Bred.⸗Anth., 
mit Jungfrau Hulda Marie Sophie Löffler das. 

Jau der Gertrud⸗Kirche 

Joh. Friedr. Ferdin. Goldmund, Schloſſer hier, mit 
Jungfrau Anna Eliſe Aug. Rohde hier. 

Joh. Fried. Aug. Runge, Arb. hier, mit Wilh. Erneſt. 
Dor. Moldenhauer hier. i 

Aug. Heinr. Herm. Tribeß, Eiſenbahnarbeiter bier, mit 
Frau Erneſt. Wilh. Wedler, geb. Meier, in Freienwalde. 

Wilh. Ferd. Perlberg, Hafendiener hier, mit Jungfrau 
Marie Alb. Elwine Bluhm in Jaſenitz. 

Wilh. Fried. Ludw. Völz, Kutſcher hier, mit Jungfrau 
Wilh. Dor. Fried. Retzlaff in Diedrichsdorf. 


Staatslivreen 


in allen Farben und Facons, beſtehend in Mänteln, Ueber. 
ziehern, Juterims- u. Leibröcken, Stallanzügen, Plüſch⸗, 
Sammet-, Düffel⸗, Tuch» und Wildlederhoſen, Gamaſchen, 
geſtreiſte und Treſſenweſten empfiehlt die Livree— 


handlung von x * 
A. 3. Levy in Berlin, 


Poſtſtraße 21. 
Nach Angabe der Größe und Figur 
werden Beſtell ungen pünktlich effektuirt. 


Für Geſchlechtsleidende! 
Lebenspillen (auch Elixir) gegen geſchwächte Mann ⸗ 
barkeit. 2 Thaler. / Doſis 1 Thaler. Geſchlechtskrank⸗ 
heiten, Pollutionen, Bleichſucht, weißen Fluß heilt raſch 
und ſicher Dr. A. Lohrengel in Leipzig. 
Zum Verkauf ſteht 1 Sopha, 1 Stehleiter, 1 Waſchfaß, 
Lindenſtr. 21, 1 Treppe links. 


3 


Sämmtliche Gattungen Kalender pr. 1869 von Trowitzſch 
und Sohn find erſchienen, ſowie auch der kleine 


Haus⸗Kalender, 


Preis 5 Sgr., welchem ein nach dem Datum geordnetes 
Jahrmarkts-Verzeichniß beigefügt iſt. 
Mül 


ler & Sohn, 


Schuhſtraße 1. 


Euth üllung . — 
Penſion 


euf dem Lande für anſtändige Herren und Damen. Adr 
fr. sub W. Pielburg p. x, 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich 
fr. Huſumer Auſtern, 
ganz vorzüglicher Qualität. 


Den hochgeehrten Herrſchaften Stettin's empfehle ich 
meinen kleinen, freundlich eingerichteten Saal zur ge⸗ 
fälligen Benutzung, als zu: 


Hochzeiten, Polterabenden, 
Aſſamblees, geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaften, Verſammlungen u. ſ. w. 


Für feine Weine und gute Speiſen werde ich beſtens 
Sorge tragen. 


II. Weise, 
Beſitzer des Hötel de Russie. 
; Aechtes F 
Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier nur einzig und allein 


ächt bezogen 
ſt friſch vom Faß in Tulpen zu haben im 


Louisen-Garten 


Für die beſten Weine und eine ausgezeichnete Küche iſt 


geſorgt. 
5 J. G. Schmitt, 


Hotelbeſttzer. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


9. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. Nachm. 
Votenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Vm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 
55 M. Nachm 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Naur u. Grabow 7 Udr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 N 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende, 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 u. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. 
Bahnzüge. 
Ab 


Al. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 u. 45 Min. Vorm. (Anſchiuß nach Prenzlau). 
EI. 7 U. 55 . Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Ul. 45 M. 4 cg. 
II. IU. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. A. m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 Uu. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Abends. 
on Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
ei 7 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm' 
zug). 
1 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm (Courierzug von Hambure 
und Hagenew). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


S 
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